
Zeitersparnis durch einfach
bedienbare Software 

Bei der Weiterentwicklung der
Software Clip Projekt von Phoenix
Contact stand die Integration in
das Beschriftungssystem sowie
eine einfache und anwenderge-
rechte Bedienung im Mittelpunkt.
Somit wurde die Bedienung an
die der Programme Excel und
Word angelehnt. Dadurch ist es
für die meisten Anwender mög-
lich, ohne Schulung oder Studium
eines Handbuchs relativ schnell
eine fertig bestückte Tragschiene
zu planen und zudem alle dazu-
gehörigen Markierungen zu er-
stellen. Dazu wird am Rechner 
eine Tragschiene ausgewählt, an-
schließend z. B. mit Klemmen,
Relais, Automatisierungsmodu-
len sowie Digital-/Analogwand-
lern bestückt und entsprechend
markiert. Eine Autokorrekturfunk-
tion ergänzt auf Wunsch notwen-
dige Bauteile wie beispielsweise
Stecksockel, Endhalter oder Iso-
lierplatten. 

Bidirektionaler Datenaus-
tausch mit CAE-Systemen 

Das Programm kann unabhängig
von externen Programmbibliothe-
ken als sogenannte Stand-alone-
Lösung genutzt werden. Ebenso
lassen sich durch Verwendung
der universellen Schnittstellen
aber auch Daten aus gängigen
CAE-Systemen übernehmen und
daraus fertig bestückte Trag-
schienen erzeugen. Die bereits in
einem CAE-System vorhandenen
elektrischen Daten wie Ströme,
Spannungen, Kontaktspiegel, Ab-
messungen und Leitungsquer-
schnitte lassen sich zum Aus-
wählen der passenden Produkte
nutzen, die das Programm dann
automatisch anordnet. Dabei ist

auch eine dreidimensionale Dar-
stellung wählbar. Der komplette
mechanische Aufbau kann in den
Formaten DXF und STEP ausge-
geben werden. Dadurch ist es
möglich, die Daten sofort in die
gängigen CAD-Systeme zu über-
nehmen, sodass sich die mecha-
nische Planung einschließlich der
Kollisionsprüfung auf wenige
 Tastenbetätigungen am Rechner
 reduziert. Außerdem ist damit ein
kontinuierlicher Datenfluss in der
Prozesskette von der Planung bis
in die Fertigung gewährleistet. 

Markierungsystem für 
gestiegene Anforderungen 

Bei Schaltschränken sowie auch
bei anderen mechatronischen An-
lagen steigen die Anforderungen
an die Beschriftung von Betriebs-
mitteln, Klemmen und Leitern. 
Eine eindeutige Kennzeichnung
aller Komponenten und Leiter er-
leichtert die Inbetriebnahme vor
Ort ebenso wie Wartungs- und
Servicetätigkeiten. Eine qualitativ
hochwertige, lesbare Markierung
mit ausreichender Kennzeich-
nungstiefe ist also ein Qualitäts-
merkmal. Beschriftungen in der
Elektrotechnik beinhalten heute
zunehmend mehr Informationen,
wie Angaben über Anlage und Ort
oder Quelle und Ziel. Aus diesem
Grund ist auch inzwischen die
Kennzeichnungstiefe in einigen
CAE-Systemen nicht mehr be-
grenzt. Eine einfache Lösung, um
die gestiegenen Markierungsan-
forderungen zu erfüllen, besteht
aus der Markierungssoftware, 
einem UV-Drucker sowie dem
passenden Markierungsmaterial.
Da die Kennzeichnung der ge-
planten Komponenten und Leiter
ein fester Bestandteil der Soft-
ware ist, sind alle Markierungs-,
und Druckfunktionen direkt darin

integriert (Bild ➊). So ermöglicht
das Programm, unterschiedliche
Markierungsmaterialien für die
Leiter, Klemmen sowie Betriebs-
mittel auszuwählen und diese zu
bedrucken. Die Beschriftungs-
daten können entweder manuell
eingegeben oder auch aus Excel-
Tabellen eingelesen werden. 
Wie bereits erwähnt, lassen sich
die erforderlichen Informationen
auch aus verschiedenen Elektro-
planungssystemen importieren.
Bei einem solchen Datenimport
werden passende Markierungs-
materialien automatisch vorge-
schlagen und sortiert. Die An-
wender können auf Wunsch ihre
jeweiligen Vorzugsprodukte wie 
z. B. Lagerartikel vorwählen. Da
so manuelle Eingaben entfallen,
reduzieren sich auch die Fehler-
quellen. Zusätzliche Funktions-
texte können auf den Rahmen
des Markierungsmaterials ge-
druckt werden und ermöglichen
so die eindeutige Zuordnung zu
Anlage und Ort. Das Programm
überprüft automatisch Zeichen-
anzahl und Größe für die jeweilige
Schildfläche. Die in der Planung
erzeugten Daten gehen also di-
rekt in die Fertigung. Notwendige
Feldinformationen können per
„Drag and Drop“ auf den Schil-
dern platziert werden. Dieser
 Vorgang ist in der Regel nur ein
Mal erforderlich. Neue Datenim-
porte werden dann automatisch
angeordnet, da die entsprechen-
den Platzierungsinformationen
gespeichert sind. Die Software
erlaubt einen positionsgenauen
Druck mit Plottern, Thermotrans-
ferdruckern und dem Drucker
Bluemark X1. Die Unicode-Fähig-
keit des Programms ermöglicht
zudem die Darstellung sämtlicher
Sonderzeichen und Sprachen.
Somit können Kennzeichnungs-
schilder zum Beispiel auch mit
chinesischen oder japanischen

Schriftzeichen bedruckt werden. 
Vorhandene Pixel- oder Vektor-
grafiken lassen sich ebenfalls 
relativ einfach importieren und
drucken. Die Software ist für die
Betriebssysteme Windows 2000,
Windows XP und Vista entwickelt
worden. Neue Produktdaten und
Updates erhält der Nutzer auto-
matisch über das Internet. 

Vorzüge eines UV-Druckers
Die verschiedenen Ausführungen
der Leiter-, Klemmen- und Be-
triebsmittelkennzeichen machen
häufig unterschiedliche Ausgabe-
geräte notwendig. Oft kommen
deshalb Thermotransferdrucker
und Plotter parallel zum Einsatz.
Die Bedienung des Plotters ist
durch das manuelle Bestücken
der Magazine zeitaufwendig und
die Prozesssicherheit ist auf-
grund der Verwendung lösungs-
mittelhaltiger Tinten abhängig
von Umgebungsbedingungen wie
Luftfeuchtigkeit und Temperatur.
Je nach Tintenart ist auch die
Trocknungszeit relativ lang, wo-
raus bei frühzeitigem Berühren
ein verschmierter Druck und ver-
schmutzte Fingern resultieren
können. Außerdem können die
Stifte eintrocknen, sodass sie
 ersetzt werden müssen. 
Der Drucker Bluemark X1 löst
das Tintenproblem durch Einsatz
von UV-Technologie. Er arbeitet
nicht mit lösungsmittelhaltiger
Tinte, sondern mit dem flüssigen
Kunststoff Acrylfluid, der direkt
nach dem Drucken mit Hilfe von
UV-Licht gehärtet wird. Dieser
Prozess ist weitgehend unabhän-
gig von Umgebungstemperatur
und Luftfeuchtigkeit und auch
das Austrocknen der Plotterstifte
gehört so der Vergangenheit an.
Oft entsteht der hohe Tintenver-
brauch handelsüblicher Tinten-
strahldrucker durch die vielen
notwendigen Reinigungszyklen.
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Markierungen in Klemmen-
kästen und Schaltschränken
Eine vollständige und übersichtliche Dokumentation erleichtert
den Aufbau von Klemmenkästen und Schaltschränken. Hierzu
gehören eine übersichtliche Strukturzeichnung sowie eine
komplette Stückliste. Darüber hinaus sollten die verwendeten
Klemmen, Leiter und Betriebsmittel möglichst schon während
der Installation eindeutig gekennzeichnet werden. Um diesen
Ansprüchen gerecht zu werden, wurde eine bereits bewehrte
Planungssoftware weiterentwickelt.

➊ Planungs-
software er-
leichtert das
Kennzeichnen
verwendeter
Komponenten
und Leiter 



Dagegen liegt die Reichweite des
beschriebenen UV-Druckers mit 
einem Tintentank etwa bei zwei
Millionen Zeichen (Bild ➋). Zu-
dem bietet der Acrylfluid-Druck
hohe Beständigkeit gegen äuße-
re Einflüsse, wie zum Beispiel:
• Chemikalienbeständigkeit ge-

mäß DIN EN 61010-1 [1] für
Isopropanol, Waschbenzin und
n-Hexan, 

• UV-Beständigkeit in Anlehnung
an DIN EN ISO 4892-2 [2] und 

• Beständigkeit gegen Lösungs-
mitteldämpfe in Anlehnung an
DIN EN 60464-1 [3].

Einheitliche Beschriftungen
Ein einheitlicher Rahmen für
 Betriebsmittel-, Klemmen- und
Leiterkennzeichen vereinfacht die
Handhabung und erlaubt den 
Einsatz eines Drucksystems für
alle Anwendungen. Mit den UC-
Beschriftungsmatten hat der 
Hersteller ein standardisiertes
Format geschaffen. Die neuen
Leiterkennzeichnungen UC-WMC
sind auch nach der Verdrahtung
montierbar und verliersicher.
Gleichzeitig bieten die Markierer

durch zwei gegenüberliegende
Beschriftungsflächen doppelten
Platz für mehr Zeichen (Bild ➌).
Sie bestehen aus halogen- und
silikonfreien Materialien der
Brennbarkeitsklasse V2 nach 
UL 94. Bei Verwendung mit dem
beschriebenen UV-Drucker ist ein
positionsgenauer Druck sicher-
gestellt. Alle UC-Beschriftungs-
matten sind auch für die Be-
schriftung mit dem P1-Plotter ge-
eignet. Das Beschriftungssystem
bildet mit Software, Drucksyste-
men und Material eine einfache
Lösung für das Markieren vieler
unterschiedlicher Applikationen. 
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Interoperabilität zwischen
verschiedenen Geräten

Das Enocean-LON-Gateway Gesis
LON R-56/0 (RC) von Wieland
(Bild ➊) integriert die Enocean-
Funksensorik in den LON-Gebäu-
debus. Es kann bis zu 56 Funk-
kanäle mit insgesamt maximal
170 Sendern verwalten. Alle Sen-
soren und -Bedieneinheiten, die
die Enocean-Profile verwenden,
lassen sich direkt im kostenlosen
LNS-Plug-In (Lonworks Network
Service) auswählen. In der LNS-
Datenbank  werden alle Konfigu-
rationseinstellungen gespeichert
und verwaltet. Die Lonmark-Kon-
formität stellt die Interoperabili-
tät zwischen verschiedenen Ge-
räten sicher. Eine aufwendige
 Parametrierung zur Dekodierung
der Telegramme ist daher nicht
erforderlich. Dies gilt auch für die
Raumbedieneinheiten, die zum
Teil auf bis zu vier Funkkanälen
Daten liefern.
Das Einlernen der Funkkanäle er-
folgt unabhängig von der LON-In-
betriebnahme über Bedientasten
und Adressschalter direkt am
Gateway. Dadurch lassen sich
Änderungen bei der Zuordnung
von Sensoren oder Bedieneinhei-
ten jederzeit vor Ort und ohne tie-
fere LON-Kenntnisse vornehmen. 
Über Standard-Netzwerkvariablen

werden dem LON-Netzwerk die
parametrierten Funkkanäle zur
Verfügung gestellt. Praktisch alle
physikalischen Größen, die in
 Automationsaufgaben vorkom-
men, wurden standardisiert. So
können auch Netzwerkknoten ver-
schiedener Hersteller miteinan-
der kommunizieren.

Wertebereich und 
Auflösung konfigurierbar

Die Sensorwerte werden dabei
mit einem konfigurierbaren Wer-
tebereich und einstellbarer Auf-
 lösung in die entsprechenden
Standard-Netzwerkvariablen-Ty -
pen (SNVT) umgesetzt und ver -
sendet. Funktaster können ent-
sprechend dem Lonmark-Profil
„Switch (3200)“ parametriert
und zur Raum- und Gebäudeauto-
matisierung verwendet werden.
Raumbedieneinheiten lassen
sich anhand der vorgegebenen
Funktionalität auswählen und
 direkt verwenden.
Das Gateway ist für die Montage
auf DIN-Hutschienen und – als
 Ergänzung für die modulare Ge-
 räteserie Gesis LON RM – für die
Anbringung in flachen Gesis-RAN-
Rangierverteilern mit einer Bau-
höhe von nur 55 mm verfügbar. 

■
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Gateway verbindet 
LON und Enocean
Die batterielose Funktechnologie findet in immer neuen Be-
reichen der Gebäudeautomation Anwendung. Mit einem uni-
versell einsetzbaren Kopplungsmodul lassen sich Enocean-Funk-
sensoren und -Bedieneinheiten in LON-Netzwerke einbinden.
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➋ UV-Drucker für das Beschriften von Markierungsmatten

➌ Markierungsmatten für Leiter Quellen: Phoenix Contact

➊ Das Kopplungsmodul kann bis zu 56 Funkkanäle mit
insgesamt 170 Sendern verwalten Foto: Wieland


